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VORWORT

Grammatik: ein Wort, das bei vielen Menschen eher Widerstande
weckt. Mancher erinnert sich langweiliger oder gar peinigender
Deutschstunden. Andere meinen, es gebe Wichtigeres a's Gramma-
tik. Siegilt, zumal die Grammatik der deutschen Sprache, als schwie-
rig. Spotter wie Mark Twain halten eben deshalb unsere Sprache fiir
nicht erlernbar. Grammatik, so darf gefolgert werden, hat heutzuta-
ge einen schweren Stand.

Dagegen spricht freilich, dass in jingster Zeit wieder mehr Men-
schen Fragen danach stellen, ob diese oder jene Form ,richtiges
Deutsch® sai. Sie wollen wissen, wie ,man‘ sich in dieser oder jener
Situation angemessen ausdriickt. Esinteressiert sie, ob ein Wort, das
sie noch nie zuvor gehért oder gelesen haben, ,gutes Deutsch® ist,
oder ob es nicht besser vermieden werden sollte. Gegen alle Kriti-
ker, die von fortschreitender Sprachverhunzung sprechen und dabei
vor allem die neuen Worter der Jugendsprache meinen, wird hier da-
her die These vertreten, dass es ein wieder gewachsenes Sprachbe-
wusstsein unter der Bevolkerung gibt. Ein stérkeres Interesse an Fra-
gen des guten und situationsangemessenen Sprachgebrauchs ist fest-
stellbar. Ein erster wichtiger Schritt in Richtung auf etwas, das wir
,Sprachkultur nennen wollen, ist damit getan.

Diese Grammatik will eine solche Entwicklung fordern. Sie stellt das
Sprachsystem - die Grammatik im engeren Sinne - und den Sprach-
gebrauch der Gegenwartssprache dar. Beides zusammen macht nach
Meinung der Autoren eine moderne Grammatik aus. Das heutige
Deutsch mit seinem Regelwerk und dessentéglicher Benutzung beim
Sprechen und Schreiben ist das Thema. Die Grammatik trégt des-
halb den Untertitel ,Sprachsystem und Sprachgebrauch‘. Damit ist
diese Grammatik nicht einfach nur eine weitere Grammatik der Ge-
genwartssprache neben den bereits bestehenden. Sie beschreibt und
normiert nicht nur - im ersten Teil - die Formenlehre (Morpholo-
gie) und Satzlehre (Syntax), wie es nahezu ale bisherigen Gramma-
tiken taten, die einem - in unserem Verstandnis - engen Gramma-
tikbegriff verpflichtet sind. Vielmehr wird im zweiten Teil auch der
Gebrauch der sprachlichen Mittel (Laut, Wort, Satzglied, Satz) in un-
terschiedlichen sozialen Situationen beschrieben, also die Art und
Weise, in der die Burger - die Mitglieder unserer Sprachgemein-
schaft - diese Mittel handhaben und damit Texte lesen und verste-
hen.

Entsprechend handeln die einschl&gigen Kapitel von der Sprachein




Institutionen (Amter, éffentliche Anstalten), von Gruppensprachen
wie der der Jugend, von den Besonderheiten der technischen und ju-
ristischen Fachsprachen gegentiber der Gemeinsprache, von neuen
Wortern und deren Beurteilung, von Stilniveausund von Unterschie-
den der geschriebenen und gesprochenen Gegenwartssprache.
Neuere linguistische Forschungsergebnisse zum Text, zu Textsorten
und zur Abhangigkeit des Sprachgebrauchs von der sozialen Her-
kunft des Schreibers/Sprechers sowie von der Situation werden da-
bei beriicksichtigt. Zugleich wird die in Grammatiken normal erwei-
se Ubliche Grenze des einzelnen Satzes (Satzgrammatik) Uberwun-
den: Der Text riickt in den Mittelpunkt der Betrachtung (Textgram-
matik).

Benutzern dieser Grammatik werden damit Antworten nicht nur auf
Fragen nach der formalen Richtigkeit eines sprachlichen Ausdrucks
gegeben; darlber hinaus erhalten sie Hinweise auf die sprachliche
Angemessenheit der jeweiligen Form in unterschiedlichen Situatio-
nen und Kontexten. Schlie¥lich gibt die Grammatik Empfehlungen
fur einen guten Sprachgebrauch.

Es ist die Hoffnung der Autoren, dass die vorliegende ,Grammatik
der deutschen Sprache. Sprachsystem und Sprachgebrauch® ein Rat-
geber in Fragen der Sprachverwendung und zugleich hilfreich bei
der Entwicklung einer Sprachkultur sein mége.

Minchen, im Herbst 1998




Hinweisefir die Benutzer

Am leichtesten findet der Benutzer dasjeweilige grammatische Pro-
blem Uber das Inhaltsverzeichnis. Eine andere Mdglichkeit ist durch
das Sachregister gegeben. Das Sachregister verzeichnet die verwen-
deten Termini in alphabetischer Reihenfolge; im Regelfall wird vom
deutschen Fachausdruck, der sicher vielen Lesern noch aus der
Schule bekannt ist, auf den lateinischen Terminus und von dort auf
die entsprechende Seitenzahl im Text verwiesen. Zusétzlich findet
man auf der Seite 674 ein Verzeichnis der im Text vorkommenden
AbkUrzungen.

Eineweitere Hilfe, wenn esum das A uffinden von bestimmten gram-
matischen Problemen geht, sind die Kolumnen am Kopf der Seiten:
jeweils links oben ist das Hauptkapitel vermerkt, rechts dagegen ste-
hen die Themen der Unterkapitel.

Am Endejedes Kapitels gibt es eine knappe Literaturtibersicht: er-
wahnt werden Titel, auf die in der Grammatik Bezug genommen
wurde oder die dem Leser zur weiteren Lektire empfohlen wer-
den.

Die seit dem 1. 8. 1998 geltende Rechtschreibreform wurde bei den
im Text verwendeten Zitaten aus Bichern, Zeitschriften, Zeitungen
usw., die vor diesem Zeitpunkt erschienen sind, nicht berticksichtigt,
um deren Authentizitat nicht zu veréndern.
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DAS WORT

|. Die Wortarten

(1) Was ein Wort ist, glaubt jeder zu wissen. Fragt man nach, wird es
schon schwieriger. Worter, so ist meist zu héren, sind die kleinsten
Bedeutungseinheiten der Sprache. Oder: Ein Wort ist das, was zu-
sammengeschrieben wird. Oder auch: Jedes Wort ist eine abge-
schlossene Lautfolge, denn nach einem Wort macht man eine Pause
beim Sprechen. Fazit: Die Sprachwissenschaft ist sich nicht einig.
In dieser Grammatik werden Worter (Lexeme) als kleinste selbst-
sténdige und bedeutungstragende Elemente verstanden, die eine
Lauteinheit darstellen, alein stehen und zusammengeschrieben wer-
den. Solche Worter sind:

Haus, schlafen, groB, ich, nun usw.

(2) Auf Grund gleicher oder ahnlicher Eigenschaften kénnen Wor-
ter zu Wortarten (Wortklassen) zusammengefasst werden. Bei deren
Klassifizierung aber beginnt genau das Problem. Die traditionelle
Grammatik nennt zunachst die folgenden Wortarten: Verb (konju-
gierbar), Substantiv (deklinierbar), Adjektiv (deklinierbar). Verb,
Substantiv und Adjektiv gelten ds die Hauptwortarten.

Daneben nennt die Grammatik Artikel (deklinierbar), Pronomen
(deklinierbar), Adverb (nicht deklinierbar), Préposition (nicht dekli-
nierbar), Konjunktion (nicht deklinierbar), Numerale (teilweise de-
klinierbar), I nterjektion (nicht deklinierbar).

Diese Einteilung wie die benutzten Kriterien zur Klassifikation ha-
ben in vielerlei Weise Kritik hervorgerufen; so ist die Unterschei-
dung von Adjektiv und Adverb im Regelfall formal nicht erkennbar:

Er ist gut. (Adjektiv)
Er arbeitet gut.  (Adverb)

Weiter ist die Abgrenzung von Demonstrativpronomen und Artikel
(dieser - das) im Grunde nicht eins/\tig.

Die Liste solcher Problemfélle lisst sich beliebig fortsetzen. Sie
macht eines deutlich: Jede Klassifizierung von Wortarten stofdt ir-
gendwo an ihre Grenzen und Kompromisse sind notwendig. Versu-
chen Sprachwissenschaftler zuw/Nlen, lediglich ein Kriterium zur
Gliederung der Wortarten anzuwenden (entweder morphologisch
oder syntaktisch oder semantisch) - dies ist die so genannte homo-
gene Wortartenklassifizierung -, so versuchen andere, diese drei
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Administrator
Numerale (teilweise deklinierbar),

Administrator
ein·sich·tig 
I agg 
1 comprensivo: ein -er Lehrer un insegnante comprensivo 
2 (vernünftig) ragionevole, giudizioso, sensato: sich einsichtig zeigen mostrarsi ragionevole 
3 (verständlich) comprensibile: es ist leicht einsichtig, dass... è facilmente comprensibile che... 
II avv 
1 ragionevolmente, giudiziosamente 
2 (verständlich) comprensibilmente.  
  

Administrator
zu·wei·len avv talvolta, a volte 



Die Wortarten

oder auch zwei dieser Kriterien zu kombinieren, fihren also eine he-
terogene Wortartenklassifizierung durch. Beides hat Vorteile wie
Nachteile.

(3) Inunserer Grammatik wenden wir die heterogene Klassifizierung
an: dies mag vom rein linguistischen Standpunkt aus ang/ Nfbar sein,
wird jedoch der Zielsetzung dieser Grammatik am meisten gerecht,
ndmlich Sprache in ihrem taglichen Gebrauch zu beschreiben. Da-
mit sind Morphologie, Syntax, Semantik und Pragmatik gleicherma-
l3en angesprochen. Die Wortarten in dieser Grammatik sind: Verb,
Substantiv, Adjektiv, Artikelworter, Pronomen, Adverb, Pr8posi-
tion, Konjunktion, Partikeln, Interjektion und Satzwort.

Wir unterscheiden flektierbare und nicht flektierbare Wortarten.

FlektierbareWortarten

DasVerb

Worter wie liegen, schreiben, gehen, fragen, haben, werden, Uberfah-
ren, weglaufen, einschlafen, sich treffen werden Verben genannt. Se
bilden finite Verbformen, die nach Person, Numerus, Tempus, Ge-
nusverbi und Modus veréndert werden. Verben lassen sich also kon-
jugieren: ihre Konjugation wird auch Flexion genannt. Mit Verben
werden Tétigkeiten und Handlungen (schreiben), Zustéande (liegen)
oder Vorgﬁ]ge (einschlafen) bezeichnet.

Das Substantiv

Worter wie Haus, Mann, Arbeiterin, Rose, Frieden, Minchen, Lowe,
Flughafen werden Substantive genannt. Substantive schreibt man
mit grofien Anfangsbuchstaben; in der Regel haben sie ein Artikel-
wort bei sich. Am Artikelwort wird das Genus (grammatisches Ge-
schlecht) erkennbar:

der Wagen, dieTasche, dasHaus

Substantive kdnnen dekliniert werden. Die Deklination wird auch
Flexion genannt. Die unterscheidenden Merkmale sind Kasus (No-
minativ, Genitiv, Dativ, Akkusativ), Numerus (Singular, Plural) und
Genus (Maskulinum, Femininum, Neutrum):

der Tisch  (Nominativ, Singular, Maskulinum)
den Frauen (Dativ, Plural, Femininum)
des Hauses (Genitiv, Singular, Neutrum)

Das Substantiv wird auch Nomen genannt. Mit Substantiven be-
zeichnet man Lebewesen (Herr Miller, die Katze), Konkreta (das
Haus) und Abstrakta (der Frieden).
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Administrator
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Flektierbare Wortarten/ Nicht flektierbare Wortarten

DasAdjektiv

Worter wie grof3, schon, neu, monatlich, philosophischwerden Adjek-
tive genannt. Wie die Substantive kdnnen sie unterschiedliche For-
men nach Kasus, Numerus und Genus bilden. Adjektive lassen sich
auch steigern. Dies nennt man Komparation. Adjektive bezeichnen
Eigenschaften. Haufig dienen sie zur Unterscheidung von Dingen,
Personen oder Sachverh/en:

Dieses Hausist grof3. Jenesdort drilbenist kleiner.
Eine Untergruppe der Adjektive sind die Zahladjektive:

eins, hundert, der Zweite, erstens, ein Fiinftel

DieArtikelworter

Traditionell werden unter Artikel der bestimmte Artikel (der, die,
das) und der unbestimmte Artikel (ein, eine, ein) genannt. In unserer
Grammatik werden unter Artikel worter weitaus mehr Bereiche zu-
sammengefasst, weil sie sich syntaktisch gleich verhalten wie der be-
stimmte bzw. unbestimmte Artikel. Artikelworter sind deklinierbar.
Hier die Liste der Artikelworter: bestimmter Artikel (Geschlechts-
wort), unbestimmter Artikel (Geschlechtswort), Nullartikel, Demon-
strativpronomen (hinweisendes Firwort), Possessivpronomen (be-
sitzanzeigendes Furwort), Interrogativpronomen (Fragefirwort), In-
definitpronomen (unbestimmtes Flrwort).

Das Pronomen

Pronomen stehen, ganz im wortlichen Sinne (= fir das Substantiv),
anstelle eines Substantivs. Hierzu gehdren das Personal pronomen,
das Reflexivpronomen, das Relativpronomen, das substantivisch ge-
brauchte Indefinitpronomen und das Pronomen es. Pronomen kén-
nen dekliniert werden. Eine besondere Rolle spielt das Pronomen es.

Nicht flektierbare Wortarten

Alle anderen Wortarten des Deutschen sind nicht deklinierbar (flek-
tierbar) und werden deshalb unter dem Oberbegriff nicht flektierba-
re Wortarten zusammengefasst.

DasAdverb

Sehr, morgen, hier, Uberraschenderweise, beinahe usw. sind Adver-
bien. Sie dienen zur Bezeichnung von Umstanden und haben teil-
weise Satzgliedcharakter:
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Die Wortarten

Er wohnt hier. (Satzglied)
Das war eine sehr schéne Vorstellung.  (kein Satzglied)

Die Préaposition
An, auf, mit, neben, durch, fiir, von usw. sind Prapositionen. Se ste-
hen vor dem Substantiv bzw. Pronomen:

aufdem Feld arbeiten, sich neben ihn stellen, von der Familie X
abstammen

Eine Untergruppe sind die Postpositionen: sie stehen hinter dem
Substantiv:

die Stral3e entlang/gehen
Zu den Prépositionen gehoren auch Formeln wie:
in Bezug auf, im Vergleich zu, von Seiten

Die Konjunktion

Es gibt koordinierende (nebenordnende) Konjunktionen (und, aber,
oder), subordinierende (unterordnende) Konjunktionen (weil, ob-
wohl, dassusw.) und Satzteilkonjunktionen (als, wie).
Konjunktionen verbinden Worter, Teile von Sétzen oder Sitze:

Klaus und Inge; die Mutter von Karin oder seine Schwester; er
sagt, dasssie dagegen ist

Die Partikeln

Zu den Partikeln gehéren Worter wie denn, doch, aber, schon (Mo-
dalpartikeln oder Abtdnungspartikeln), auch, erst, auf3erdem, ferner
(Gradpartikeln oder Rangierpartikeln) sowie nicht (Negationsparti-
kel).

DieInterjektion und das Satzwort

Worter wie hurra, ah, pfui, atsch, ach, hm sind Interjektionen. Sie
driicken, vor alem in der gesprochenen Sprache, Geflihlswerte wie
Freude, Schmerz, Trauer oder Glick aus. Im Regelfall steht ein Aus-
rufezeichen am Ende des Satzes. Zu den Satzwoértern gehéren ja,
nein, danke.
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DasVeb pas Streiflicht

(S2) So weit hat es also kommen miiissen. Soeben haben
sich die drei fuhrenden bayerischen Rechtschreibreform-
kritiker - Gbrigens ein Beruf mit Zukunft - gezwungen ge-
sehen, aus der bayerischen CSU auszutreten - ;wegen der
schiiler- und burgerfeindlichen Sprachpolitik der CSU".
Biirgerfeindlich, das sitzt! Wo doch der fithrendste Recht-
schreibreformkritiker F. Denk personlich die Birgerinitia-
tive Wir gegen die Rechischreibreformgegrindet hat. Jetzt
hilft nur noch ein Volksbegehren. Vielleicht kdnnte manja
den Senat wieder einfihren, und zwar derart, daid darin, au-
Ber den Schiilermitverwaltungen, nur noch die Vertreter
der Rechtschreibreformkritiker sitzen diurfen. Und die
CSU wiirde bei dieser Gelegenheit aufgel Ost.

Stellen wir diesen Gedanken firs erste zuriick, weil wir
nun .auf Verona Feldbusch zu sprechen kommen missen.
VerenalFeldbusch, wenn esjemand noch nicht wissen soll-
te, ist eime Moderatoren-Personlichkeit, die mit zweitem
Vermnamenpeep hei 3t und im tbrigen eine gesellschaftliche
Doppelfiunktion austibt: Erstensist sie Kultfigur und zwei-
tens ist sie Rechtschreibreformkritikerin, Vielleicht ist sie
aber auch nur Rechtschreibkritikerin, das wérenoch zu kl&-
ren. Jedenfalls hat sie soeben im Sern eine wichtige ein-
schliagige Aussage gemacht. IEssei .richtig, hat sie gesagt,
,daB ich den und demniicht auseinanderhalten kann”, frei-
lich seien ,,sich diese Worter so dhnlich, dafi ich gar keinen
Wert dlarauf Iegede»zwuntersoheiden". Den ist eigentlich
nichts hinzuzufiigen, auler da8 man ruhig einmal einen
Volksentscheid erwagen konnte iiber das sofortige Verbot

(,» Siddeutsche des Begriffs; Kultfigur. (Oder dem Begriffs? Die beiden
Zeitung", Worterrsindi sich so dhnlich.)
9.3.1998)

(1) In diesem Text kommen zahlreiche Verben vor:

kommen, missen, haben, gezwungen, gesehen, auszutreten, sitzt,
gegrindet, hat, hilft, kdnnte, einfuhren, sitzen, dirfen, wirde, auf-
gelost, stellen, zurtick, sprechen, kommen, missen, wissen, sollte,
heif3t, austbt, ist, wére, kldren, hat, gemacht, sei, gesagt, ausein-
ander halten, kann, seien, lege, unterscheiden, ist, hinzuzufigen,
erwégen, koénnte, sind

(2) Verben sind Worter, die im Infinitiv, einem der Partizipien | bzw.
Il oder in einer der sechs finiten (gebeugten/flektierten) Formen, im
Modus (Indikativ, Konjunktiv, Imperativ), Genus verbi (Aktiv, Pas-
siv) und Tempus (sechs Zeitformen) auftreten und zusammen mit
dem entsprechenden Substantiv formal uUbereinstimmen (Kongru-
enz). ,Verbum" meint im Lateinischen nichts anderes as ,Wort",
,Verba“ also ,Worter". In unserem Sprachgebrauch liegt demnach
eine Bedeutungsverengung vor: Verb ist nur noch eine Wortart, nicht
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Das Verb

die Bezeichnung fir alle Wérter, es wird hier bedeutungsgleich mit
Zeitwort bzw. Tatigkeitswort/Tuwort verwendet. Beide deut-
schen Benennungen weisen bereits auf Charakteristikahin: mit Ver-
ben werden Zeitangaben gemacht und Téatigkeiten bezeichnet. Es
werden unterschieden:

- Handlungsverben (jemand tut etwas):
Der Mann baut ein Haus.

- Vorgangsverben (etwas passiert):
Die Blétter fallen.

- Zustandsverben (etwas existiert, ist vorhanden):
Minchen liegt an der Isar.

(3) Verben kommen in fast jedem Satz der deutschen Sprache vor
und bestimmen wesentlich den Inhalt, die Aussage des Satzes.

(4) Das Verb begriindet Valenzstrukturen des deutschen Satzes: von
der Zahl und Art seiner Erganzungen ist die Satzstruktur (Satzbau-
plan) abhéngig. Zugleich bildet das konjugierte (finite) Verb zusam-
men mit dem infiniten Teil das Prédikat (— S. 389).

Morphologische Unterscheidung der Verben

Finite und infinite Verbformen

(1) Grundsétzlich wird zwischen finiten (lat. finis = das Ende; in

der Sprachwissenschaft: bestimmte Verbform, auch Verbum fini-

tum) und infiniten Verbformen unterschieden. Finite Verbformen

heiRen auch flektierte oder konjugierte (traditionell : gebeugte) Verb-

formen. Die unterscheidenden Kategorien sind:

- Person (1. Person, 2. Person, 3. Person)

- Numerus (Singular, Plural)

- Tempus (Présens, Préteritum, Perfekt, Plusquamperfekt, Futur I,
Futur 1)

- Genus verbi (Aktiv, Passiv)

- Modus (Indikativ, Konjunktiv, Imperativ)

(2) Eswird unterschieden zwischen regel mafigen und unregel ma-
Rigen Verben. Regelméaidige Verben werden auch schwache Ver-
ben, unregelméRige auch starke Verben genannt.

(3) Die Wahl der Verbform richtet sichin Person und Numerus nach
dem Subjekt, nicht umgekehrt. Dieses Phdnomen wird grammati-
sche Kongruenz genannt (- S. 502).
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Regelmatige Verben

Der Mann liest. (3. Pers. Sing.)
Ihr fahrt nach Minchen. (2. Pers. PL.)

(4) Deas finite Verb ist entweder eingliedrig:

Er lacht.
Oder mehrgliedrig (Finitum und infiniter Teil):
Er holt sie ab. (trennbare Vorsilbe)
Wir miissen arbeiten. (Infinitiv)
Se stellt das Problem zur  (Substantiv im Funktionsverbgefuge)
Diskussion.

(5) Die deutsche Sprache kennt drei infinite (nicht bestimmte) Verb-
formen :
- Infinitiv (h&ufig auch genannt: Nennform, Grundform):
Sie will schiafen.
das Singen der Kinder
- Partizip | (haufig auch genannt: Mittelwort der Gegenwart, Par-
tizip Présens):
die singenden Kinder, die Singenden
- Partizip 11 (hdaufig auch genannt: Mittelwort der Vergangenheit,
Partizip Perfekt):

Wir haben gearbeitet.
der geschriebeneBrief, das Geschriebenekennen

Die infiniten Verbteile kbnnen aso entweder als Teil des Pradikats
oder as Erganzung (Subjekt oder andere Erganzungen) verwendet
werden.

Finite Verbformen

Regelmaldige und unregelméfiige Verben
Das Formensystem der regelméafigen Verben (Tempussystem)

Aktiv Indikativ Passiv Indikativ
Prasens

Singular
1 Pers. | ich lobe werde gelobt
2. Pers. du lobst wirst gelobt
3. Pers. | er/sieles  lobt wird gelobt
Plural
1. Pers. | wir loben werden gelobt
2. Pers. ihr |obt werdet gelobt
3.Pers. | se loben werden gelobt
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Das Verb

Aktiv Indikativ
Préateritum

Passiv Indikativ

Singular—[

1. Pers. ich |obte wurde gelobt

2. Pers. du |obtest wurdest gelobt

3. Pers. er/sieles  lobte wurde gelobt

Plural

1 Pers. | wir |obten wurden gelobt

2. Pers. ihr | obtet wurdet gelobt

3. Pers. | sie |obten wurden gelobt
Perfekt

Singular

1. Pers. ich habe gelobt bin gelobt worden

2. Pers, du hast gelobt bist gelobt worden

3. Pers. er/sie/les  hat gelobt ist gelobt worden

Plural

1 Pers. | wir haben gelobt sind gelobt worden

2. Pers. ihr habt gelobt seid gelobt worden

3. Pers. se haben gelobt sind gelobt worden

Plusguamperfekt

Singular

1. Pers. | ich hatte gelobt war gelobt worden

2. Pers. du hattest gelobt warst gelobt worden

3. Pers. er/sieles  hatte gelobt war gelobt worden

Plural

1 Pers. | wir hatten gelobt waren gelobt worden

2. Pers. ihr hattet gelobt wart gelobt worden

3.Pers. | se hatten gelobt waren gelobt worden
Futur |

Singular

1. Pers. ich werde loben werde gelobt werden

2. Pers. du wirst loben wirst gelobt werden

3. Pers. er/sie/les  wird loben wird gelobt werden

Plural

1 Pers. wir werden loben werden gelobt werden

2. Pers. ihr werdet loben werdet gelobt werden

3. Pas. | se werden loben werden gelobt werden
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RegelmaRigeVerben

Aktiv Indikativ Passiv Indikativ
Futur 11

Singular
1 Pers. | ich werde gelobt haben  werde gelobt worden sein
2.Pers. | du wirst gelobt haben  wirst gelobt worden sein
3. Pers. er/sieles  wird gelobt haben  wird gelobt worden sein
Plural
1 Pers. | wir werden gelobt haben werden gelobt worden sein
2. Pars. | ihr werdet gelobt haben werdet gelobt worden sein
3.Pas. | se werden gelobt haben werden gelobt worden sein

Diese regelmafige Konjugation wird traditionell auch die Konjuga-
tion der schwachen Verben genannt. Es gibt keinen Wechsel des
Stammvokals wie bei den unregelméaliigen (starken) Verben.

Regeln der Bildung
(1) Das Prasens im Aktiv wird gebildet, indem man an den Stamm
(Wurzel) des Verbs die Endung der jeweiligen Person anfiigt. (Den
Stamm erhalt man, wenn von der Infinitivform die Endung -en weg-
gestrichen wird: loben — /ob-):

1. Pers. Sing.:ichlob-e 1. Pers. PL: wir lob-en

2. Pers. Sing.: du lob-st 2. Pers. PL.: ihr lob-t

3. Pers. Sing.: er/sie/es lob-t 3. Pers. PL.: sielob-en

Im Passiv lautet die Form: Prasensformen von werden + Partizip I1:
ich werde gelobt
(2) Das Préateritum im Aktiv wird gebildet, indem man zwischen
Stamm und Personalendung ein -z- einfligt (in der 2. Pers. Sing. und
PL -te-):
1. Pers. Sing.: ich lob-t-e 1. Pers. PL: wir lob-t-en

2. Pers. Sing.: du lob-te-st 2. Pas. PL:ihr lob-te-t
3. Pers. Sing.: er/sieleslob-t-e 3. Pers. PL: sielob-t-en

Im Passiv lautet die Form: Prateritumsformen von werden + Parti-
zip lIl:
ich wurde gelobt

(3) Das Perfekt im Aktiv wird gebildet durch das Présens der Hilfs-
verben haben und sein (- S. 56) + Partizip Il des entsprechenden
Verbs. Haben Giberwiegt dabei:

ich habe gelobt

Im Passiv lautet die Form: Prasensformen von sein + Partizip |l des
entsprechenden Verbs + worden:

ich bin gelobt worden
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Das Verb

(4) Das Plusquamperfekt im Aktiv wird gebildet durch das Préte-
ritum der Hilfsverben haben und sein + Partizip | des entsprechen-
den Verbs:

ich hatte gelobt

Das Passiv entsteht durch die Préteritumsformen von sein + Parti-
zip 11 des entsprechenden Verbs + worden:

ich war gelobt worden

(5) Das Futur | im Aktiv wird gebildet durch die Prasensformen von
werden + Infinitiv des Verbs:

ich werde loben

Das Passiv wird durch die Présensformen von werden + Partizip |1
des entsprechenden Verbs + werdenim Infinitiv gebildet:

ich werde gelobt werden

(6) Das Futur 11 im Aktiv wird gebildet durch die Prasensformen von
werden + Partizip Il des entsprechenden Verbs + haben:

ich werde gelobt haben

Das Passiv wird durch die Présensformen von werden + Partizip |l
des entsprechenden Verbs + worden + sein gebildet:

ich werde gelobt worden sein

(7) Das Partizip Il wird durch Anhangen von -z an den Verbstamm
(bei -t- oder -d- am Ende: -et) gebildet; haufig tritt die Vorsilbe ge-
hinzu (- S. 45).

gelob-t

gearbeit-et

Besonderheiten der Bildung

(1) Présens:

- Endet der Verbstamm auf -t (arbeit-)bzw. -d (bad-), so wird in der
2. und 3. Person Singular sowie der 2. Person Plural ein -eeinge-
flgt:

du arbeitest er arbeitet ihr arbeitet
du badest er badet ihr badet

- Ebenso wird ein -e eingefligt, wenn der Stamm auf -m oder -n en-
det und ein weiterer Konsonant (aul3er -/- und -r-) vorangeht:

du atmest, er atmet, ihr atmet
aber: du lernst
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Regelméaidige Verben

- Die 2. Person Singular wird auf -t verkirzt, wenn der Stamm auf
-S, -SS, -3, -x oder -z endet:

du beweist, hasst, griifét, heizt, mixt
- Verben auf -e/n verlieren in der 1. Person Singular das -e-:
wechseln: ich wechsle

Merke:
In der gesprochenen Sprache geschieht dies auch bei Verben mit
der Endung -ern:

fordern: ich fordre/fordere

- inder 1. und 3. Person Plural der Verben auf -e/n und -ern gibt es
nur -n (statt: -en):

wir wechseln / rudern

(2) Préteritum:

Auch hier wird, wie im Prasens, bei Verben auf -dund -t ein -e am
Ende des Wortstamms eingefiigt (2. und 3. Person Singular sowie
2. Person Plural):

du redetest
er redete
ihr redetet

ebenso bei -mund -n am Ende des Stammes, wenn en zweiter Kon-
sonant (auf3er -/- oder -r-) vorausgeht:

er rechnete
aber: er lernte

Besondere Gruppen der regelmafdigen Verben
(1) Unterschiedliche Préteritumsformen gibt es bei einigen regelmé-
Bigen Verben:

backen: er backte / buk (veraltet)
senden: er sendete / sandte (aber: der Gesandte)
wenden: er wendete / wandte

aber: nicht austauschbar, wenn mit Akkusativobjekt verbunden:

Er erschreckte den Mann. (* Er erschrak den Mann.)
Er wendete das Auto. (* Er wandte das Auto.)

(2) Einige Verben, die so genannten gemischten Verben (brennen,
kennen, nennen, rennen, senden, wenden), haben im Préteritum und
Partizip Il Stammvokalwechsel: e—— a:
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Das Veb

brennen, brannte, gebrannt
nennen, nannte, genannt
dhnlich: bringen,  brachte,  gebracht (mit Ausfall des -n- und
K onsonantenwechsel)
denken, dachte, gedacht

(3) Bei den modalen Hilfsverben (wollen, sollen, missen, dirfen, kon-
nen, mdgen) und wissen ist die Présensform in Wirklichkeit die alte
Préteritumsform (Vokalwechsel): ich will, soll, muss, darf, kann, mag,
weil3, wir wollen, sollen, miissen, durfen, kénnen, mdgen, wissen. Die
1. und 3. Person Singular sind endungslos; die Form des Préteritums
wird durch Anhéngen von -ze an den Verbstamm gebildet: ich woll-
te, sollte, musste, durfte, konnte, mochte, wusste.

Das Formensystem der unregelméfigen Verben
(1) Eine grofRe Zahl von Verben der deutschen Sprache bildet unre-
gelmallige Konjugationsformen. Diese unregelméliigen Verben (tra-
ditionell auch: starke Verben) bilden ihr Préteritum nicht durch An-
héngen von -te an den Stamm, sondern durch Stammvokalwechsel
(Ablaut: singen - sang), gleichermal3en ihr Partizip Il (gesungen). Ihr
Partizip 1l endet also auf -en, nicht wie bei den regelméliigen Ver-
ben auf -(e)r. Schliefdlich sind die 1. und 3. Person Singular Préte-
ritum endungslos (ich/er sang). Gelegentlich tritt Umlaut in der 2. und
3. Person Singular ein:

(a——d)tragen: ich trage - du trégst - er tragt
(2) Die unregelmaniigen Verben lassen sich in Klassen einteilen, die
ihren Stammvokal in gleicher Weise andern. Es ist dso dets auf
Stammvokal und nachfolgenden Konsonanten zu achten, will man
das Konjugationsschema des entsprechenden Verbs finden:

Infinitiv Préteritum Partizip 11
e ala: 0

treffen traf getroffen
helfen half geholfen
(/r geht dem Stammvokal voraus oder folgt diesem +
K onsonant)

2. e a e
essen ai gegessen
(ein stimmloses sfolgt auf den Stammvokal)

3. e a 0/0:
stehlen stahl gestohlen
nehmen nahm genommen

(auf den Stammvokal folgt 7 oder m)
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10.

11.

12.

Unregel mafi %a\{erb_en

Infinitiv Préteritum Partizip 11
4 e a e:
lesen las gelesen
sehen sah gesehen

(ebenso: geben, liegen, bitten)
(auf den Stammvokal folgt ein stimmhaftes soder kein
K onsonant)

de olo: olo:
melken molk gemolken
heben hob gehoben

(Stammvokale des Infinitivs sind kurzes oder langes e/&/6/i;
ihnen folgt ein Konsonant)

. ala i ala:
halten hielt gehalten
blasen blies geblasen
(I/dt folgt dem Stammvokal)
Anmerkung:
Hierher, allerdings mit kurzem -i- im Préteritum, gehort auch
fangen:
fangen fing gefangen
ala: u: ala
waschen wusch gewaschen
schlagen schlug geschlagen

(auf den Stammvokal folgt ein Konsonant auler 1/s/t)

I a u

binden band gebunden
springen sprang gesprungen
(auf den Stammvokal folgt n + d/g/k)

i o} 0

riechen roch gerochen
schielen schoss geschossen

(ein stimmloser Reibelaut folgt auf den Stammvokal)

[ 5 O: O:

bieten bot geboten

(auf den Stammvokal folgt ein anderer Konsonant als unter 9.
bzw. kein Konsonant)

3 a 0
schwimmen schwamm geschwommen
rinnen rann geronnen
(auf den Stammvokal folgt mm/nn)

e i i

meiden mied gemieden
verzeihen verzieh verziehen

(auf den Stammvokal folgt ein stimmhafter Konsonant oder
kein Konsonant)
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Das Verb

Infinitiv Préteritum Partizip 11
13 @ i i
streiten stritt gestritten
(dem Stammvokal folgt ein stimmloser Konsonant)
14. au/ei/o:/u: i aulei/o:/u:
laufen lief gelaufen
rufen rief gerufen

(Présensvokal + Vokal des Partizips Il sind identisch)

Liste der unregelmafiigen Verben

(2) In der folgenden Liste sind die wichtigsten unregelmaRigen Ver-

ben des Deutschen zusammengestellt. Dabei sind die drei Stamm-

formen angegeben:

Infinitiv - Préteritum - Partizip Il. Zusétzlich sind vermerkt:

- in der Spalte , Infinitiv" die 3.Person Singular Présens, wenn sie
durch Umlaut oder Vokalwechsel (e/d/é—— i) von der Infinitiv-
form abweicht;

- in der Spalte , Infinitiv" zusétzliche Worterklarungen, wenn das
gleiche Verb noch eine andere Bedeutung (und meist eine andere
Vaenz) hat dsjene, die hier gemeint ist;

- in der Spdte ,Préateritum" unter der Form des Préteritums die
Form des Konjunktivs 11 (K I1), und zwar dann, wenn Umlaut oder
e/i-Wechsel eintritt;

- in der Spalte , Préteritum™ beide Formen injenen Falen, in denen
die regelmaidige Form ebenso haufig wie die unregel maiige Form
gebraucht wird: molk/melkte;

- Angaben dartiber, ob Formen bereits veraltet sind, selten ge-
braucht oder nur noch in literarischen Texten verwendet werden:
veraltet/literarisch/selten, ebenso regionale Varianten;

- in der Spdlte , Partizip I1", ob haben oder sein im Perfekt verwen-
det wird. Sind beide Moglichkeiten gegeben, werden Bedeutungs-
unterschiede durch Umschreibungen erlautert.

(2) Zusammengesetzte Verben (zerschneiden zu schneiden) werden

nur in Ausnahmefallen angegeben, da sie wie die einfachen Verben

konjugiert werden. Dieser Ausnahmefall tritt dann ein, wenn das
einfache Verb nicht mehr oder teilweise nicht mehr vorkommt:

(er)wagen.

Infinitiv Préteritum Partizip 11
befehlen befahl (hat) befohlen
(er befiehlt) K 1I: befohle/befahle

(selten)
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Unregelméfidige Verben

Infinitiv Préteritum Partizip Il
beginnen begann (hat) begonnen
K II: begdnne/beginne
(selten)
beiRRen biss (hat) gebissen
bergen barg (hat) geborgen
(er hirgt) K II: barge (selten)
bersten barst (ist) geborsten
(er birst) K II: barste (selten)
bewegen bewog (hat) bewogen
(veranlassen) K II: bewdge
biegen bog (hat) gebogen
(den Nagel)
K U: bbge (ist) gebogen
(um die Ecke)
bieten bot (hat) geboten
K II: bote
binden band (hat) gebunden
K II: bande
bitten bat (hat) gebeten
K II: bate
blasen blies (hat) geblasen
(er blast)
bleiben blieb (ist) geblieben
bleichen blich/bleichte (ist) geblichen
braten briet (hat) gebraten
(er brat)
brechen brach (ist) gebrochen (Eis)
(er bricht) K 1I: bréache (hat) gebrochen
(Wort, Abkommen)
dingen dingte (reg.), dang (selten)  (hat) gedungen
(gedingt)
K Il: dange (selten)
dreschen drosch, drasch (veraltet) (hat) gedroschen
(er drischt) K I1: drésche/drdische
(veraltet)
dringen drang (hat) gedrungen
(auf etwas)
K 11: drénge (ist) gedrungen
(in ihn)
empfangen empfing (hat) empfangen
(er empfangt)
empfehlen empfahl (hat) empfohlen
(er empfiehlt) K H: empfohl/empfihle
(selten)
empfinden empfand (hat) empfunden

K II: empfande
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Infinitiv Prateritum
(er)ldschen (er)losch
(er [erflischt) K II: (er)losche
(er)schrecken  (er)schraki(er)schreckte
(er)wiigen (er)wog

K II: (er)woge
essen al
(er isst) K 1I: aRe
fahren fuhr
(erfahrt) K 11: fihre
fallen fiel
(erfallt)
fangen fing
(erfangt)
fechten focht
(erficht) K 11: fochte (selten)
finden fand

K U: fande
flechten flocht
(erflicht) K 11: flochte (selten)
fliegen flog

K 11 : floge(veraltet)
fliehen floh

K I1: flohe (selten)
flieRen floss

K I1: flosse(selten)
fressen frafld
(erfrisst) K II: fréle
frieren fror

K 1I: frore
garen gor/gérte

K 11: gore(selten)
gebéren gebar
(siegebiert/ K I1: gebére
gebart)
geben gab
(er gibt) K II: gabe
gedeihen gedieh
gehen ging

K II: ginge

Partizip 11

(i) (er)loschen

(ist) (er)schrocken
(hat) erwogen

(hat) gegessen
(ist) gefahren
(nach Minchen)
(hat) gefahren
(das Auto)

(ist) gefallen
(hat) gefangen
(hat) gefochten
(hat) gefunden
(hat) geflochten
(ist) geflogen (Inge
... mit dem Flug-
zeug)

(hat) geflogen
(der Pilot ...
das

Flugzeug)

(ist) geflohen
(ist) geflossen
(hat) gefressen
(hat) gefroren
(hat/ist) gegoren

(hat) geboren

(hat) gegeben

(ist) gediehen
(ist) gegangen




Unregelméalidige Verben

Infinitiv Préteritum Partizip I
gelingen gelang (ist) gelungen
K II: gelange
gelten galt (hat) gegolten
(er gilt) K II: gdlte/golte (selten)
genesen genas (ist) genesen
K IT: genése (selten)
genieflen genoss (hat) genossen
K Il gendsse (selten)
geraten geriet (ist) geraten
(er gerét)
geschehen geschah (ist) geschehen
(esgeschient) K II: geschdhe
gewinnen gewann (hat) gewonnen
K II: gewanne/gewdnne
(selten)
giellen goss (hat) gegossen
K II: gbsse
gleichen glich (hat) geglichen
gleiten glitt/gleitete (veraltet) (ist) geglitten
glimmen glomnvglimmte (hat) geglommen/
geglimmt
graben grub (hat) gegraben
(er grébt) K Il: gribe
greifen griff (hat)  gegriffen
haben hatte (hat) gehabt
halten hielt (hat) gehalten
(er hélt)
héngen hing/héngte (hat) gehangen
(die Lampe an
der Decke) (hat)
gehangt (den
Mantel in den
Schrank)
hauen hieb/haute (hat) gehauen
(mit einer Waffe)
heben hob (hat) gehoben
K 11: hébe
heif3en hief3 (hat) geheifen
K I1: hiel}e
helfen half (hat) geholfen
(er hilft) K II: hdlfy hiilfe(selten)
klimmen klomm (ist) geklommen
K I1: klémme (selten)
klingen klang (hat) geklungen
K II: klange
kneifen kniff (hat)  gekniffen
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Préateritum

Infinitiv Partizip Il
kommen kam (ist) gekommen
K Il kame
kriechen kroch (ist) gekrochen
K Il: kroche (selten)
laden lud (hat) geladen
(aufladen) K I1: ltde (selten)
(er ladt)
laden lud (hat) geladen
(einladen) K I1: Zide (selten)
(er ladviadet)
lassen lieB (hat) gelassen
(er ldsst)
laufen lief (ist) gelaufen
(er lauft)
leiden litt (hat) gelitten
leihen lieh (hat) geliehen
lesen las (hat) gelesen
(er liest) K U: lse
liegen lag (hat) gelegen (Ge-
K U: lage genstand), (ist) gele-
gen (Ortsbeschrei-
bung)
|Ugen log (hat) gelogen
K II: 16ge (selten)
mahlen mahlte (Prét. regelméanig) (hat) gemahlen
meiden mied (hat) gemieden
melken molk/melkte (hat) gemolken/
(er milkt K Il: molke/melkte gemelkt
[veraltet]/
melkt)
messen maf} (hat) gemessen
(er misst) K I1: maRe (selten)
misslingen misslang (ist) misslungen
K I1: misslange
nehmen nahm (hat) genommen
(er nimmt) K 11: nédhme
pfeifen Pfiff (hat)  gepfiffen
pflegen (der  pflog (lit.) /pflegte (hat) gepflogen/ge-
Ruhe/die K 11 : pflége (selten) pflegt (die Tradi-
Tradition) tion)
preisen pries (hat) gepriesen
quellen quoll (ist) gequollen
(es quillt) K 11: qudlle (selten)
raten riet (hat) geraten
(er rat)
reiben rieb (hat) gerieben




Unregelméailige Verben

Infinitiv

reiflen

reiten

riechen
ringen
rinnen

rufen
salzen

saufen
(er sauft)
saugen

schaffen
(gestalten)
schallen
(erschallen)
scheiden

scheinen
scheil}en
schelten

(er schilt)
scheren
(abschneiden)
schieben

schief}en
schinden
schlafen

(er schléft)

schlagen
(er schlagt)

Prateritum

riss

ritt

roch

K 11: rdche (selten)

rang

K 1T: rénge(selten)

rann

K IT: ranne/rénne (selten)
rief

salzte (Prét. regelméRig)

soff

K U: siffe (selten)
SOg

K I1: sige (selten)
schuf

K 1I: schiife

scholl /schallte

K I1: scholle (selten)
schied

schien
schiss
schalt

K 11: schdlte/scholte (Selten)

schor

K I1: schore (selten)

schob

K U: schobe

schoss

K 1l schdsse

schindete / schund (veratet)
K 11: schindete/schiinde
(veraltet)

schlief

schlug
K 11: schluge (selten)

Partizip 11

(hat) gerissen

(sich ein Loch ...)
(ist) gerissen (das
Seil)

(ist) geritten (zum
Feld), (hat) geritten
(ein Pferd)

(hat) gerochen

(hat) gerungen

(ist) geronnen

(hat) gerufen

(hat) gesalzen/gesalzt
(ist) gesalzen (uber-
tragen)

(hat)  gesoffen

(hat) gesogen

(hat)  geschaffen
(hat) geschallt
(ist) geschieden
(verlassen)

(hat) geschieden
(trennen)

(hat) geschienen
(hat) geschissen
(hat) gescholten
(hat) geschoren
(hat) geschoben
(hat) geschossen

(hat) geschunden

(hat) geschlafen

(hat) geschlagen
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Infinitiv Préteritum Partizip |1
schleichen schlich (ist)geschlichen
schleifen schliff (hat)  geschliffen
(scharf machen)
schleilen schliss/ schleif3te (hat) geschlissen/
geschleif3t
schlief3en schloss (hat) geschlossen
K I1: schldsse
schlingen schlang (hat) geschlungen
K II: schlénge (selten)
schmeifien schmiss (hat) geschmissen
(schmeildte = Jégersprache) (hat geschmeif3t
= Jagersprache)
schmelzen schmolz (ist) geschmolzen
(er schmilzt) K IT: schmdlze (selten)
schnauben schnob /schnaubte (hat) geschnoben/
K 11: schnobe geschnaubt
(veraltet)/schnaubte
schneiden schnitt (hat) geschnitten
schreiben schrieb (hat) geschrieben
schreien schrie (hat) geschrien
schreiten schritt (ist) geschritten
schweigen schwieg (hat) geschwiegen
schwellen schwoll (ist) geschwollen
(anschwellen)
(er schwillt)
schwimmen schwamm (ist) geschwommen
K II: schwdmme (veraltet) (an das Ufer)
schwoémme (veraltet) (hat) geschwommen
(den ganzen Tag)
schwinden schwand (ist) geschwunden
K II: schwénde
schwingen schwang (hat) geschwungen
K II: schwéange (selten)
schworen schwor/schwur (veraltet) (hat) geschworen
K IT: schwore/schwire
« (veraltet)
sehen sah (hat) gesehen
(er sieht) K II: séhe
sein war (ist) gewesen
(erist) KII: ware
sieden sott (hat) gesotten
K II: sotte (selten)
singen sang (hat) gesungen
K II: singe
sinken sank (ist) gesunken

K II: sanke (selten)




Unregelma@e_ Verbep_

Infinitiv Préteritum Partizip 11
sinnen sann (hat) gesonnen
K 1I: sénne/ sonne(veraltet) (ist) gesonnen
(gewillt)
sitzen sald (hat) gesessen
K U: sae (oberdt. : istgeses-
sen)
spalten spaltete (Prét. regelmaRiq)  (hat/ist)gespalten/
gespaltet
speien spie (hat) gespien
spinnen spann (hat) gesponnen
K I1: spdnne/sponne (veraltet)
sprechen sprach (hat) gesprochen
(er spricht) K 11: sprache
spriefien Spross (ist) gesprossen
K 1T : sprosse (selten)
springen sprang (ist) gesprungen
K 11: sprénge
stechen stach (hat) gestochen
(er sticht) K 1I: stéche (selten)
stecken (sich  stak/steckte (hat) gesteckt

in einer Situa- K I1: stake (veraltet)/steckre
tion befinden)

stehen stand (hat) gestanden
K II: stande/stiinde (oberdt.: ist gestan-
den)
stehlen stahl (hat) gestohlen
(er stiehlt) K 11: stahle
steigen stieg (ist) gestiegen
sterben starb (ist) gestorben
(er stirbt) K IT: stirbe
stieben stob/stiebte (ist) gestoben/
K II: stébe/stiebte gestiebt
stinken stank (hat) gestunken
stof3en stiel3 (hat) gestofen
(er stoRt) (die Kugel)
(ist) gestoRen (auf
Ol, Widerstand)
streichen strich (hat) gestrichen
(Farbe)
(ist) gestrichen
(Vogel)
streiten stritt (hat) gestritten
tragen trug (hat) getragen
(er tragt) K II: trige
treffen traf (hat) getroffen
(er  trifft) K II: tréfe
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Infinitiv Priteritum Partizip I
treiben trieb (hat) getrieben
(der Wind)
(ist) getrieben (der
Luftballon)
treten trat (hat) getreten (den
(er tritt) K I1: tréate Mann)
(ist) getreten (in den
Dreck)
triefen troff (lit.)/ ‘triefte (hat) getroffen/
K H: troffe (veraltet)/ sriefte getrieft
trinken trank (hat) getrunken
K 1I: tréanke
triigen trog (hat) getrogen
K II: troge (lit.)
tun tat (hat) getan
K 1I: tate
verderben verdarb (ist) verdorben
(er verdirbt) K II: verdirbe (selten) (Kése)
(hat) verdorben
(sich den Magen)
verdriefien verdross (hat) verdrossen
K II: verdrdsse (selten)
vergessen vergaly (hat) vergessen
(er vergisst) K II: vergéRe
verlieren verlor (hat) verloren
K II: verlore (selten)
verldschen verlosch (ist) verloschen
(er verlischt) K II: verlésche
(ver)zeihen (ver)zieh (hat) (verziehen)
geziehen
wachsen wuchs (ist) gewachsen
(er wachst) K II: wiichse
waschen wusch (hat) gewaschen
(er wascht) K II: wische
weben wob (lit.) /webte (hat) gewoben/
K II: wobe(veraltet)/ gewebt
webte
weichen wich (ist) gewichen
(nachgeben)
weisen wies (hat) gewiesen
werben warb (hat) geworben
(er wirbt) K 11: wiirbe
werden wurde/ward (lit.) (ist) geworden
(er wird) K I1: wirde
werfen warf (hat) geworfen
(er  wirft) K 11: wirfe
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Infinitiv Préteritum Partizip 11
wiegen wog (hat) gewogen
K II: woge (lit.)
winden wand (hat) gewunden
K IT: wénde
wringen wrang (hat) gewrungen
K II: wrange (selten)
ziehen z0g (hat) gezogen (die
K II: zige Karre)
(ist) gezogen (aufs
Land)
2wingen 2wang (hat) gezwungen
K II: z2wénge

Merke:

Die Verben backen (backte, buk), brennen (brannte), bringen (brach-
te), denken (dachte), dirfen (durfte), kennen (kannte), kénnen (konn-
te), mdgen (mochte), miissen (musste), nennen (nannte), rennen (rann-
te), senden (sandte/sendete), sollen (sollte), wenden (wandte/wendete),
winken (winkte), wissen (wusste), wollen (wollte) gehdren zu denregel -
méaligen Verben.

Besonderheiten der unregelméaligen Verben
Haufig werden unterschiedliche Préteritumsformen gebildet, um
unterschiedliche Bedeutungen auszudriicken:

schaffen:  Er schuf ein Meisterwerk. Sie schaffte viel.

schmelzen: Er schmelzte das Eisen. Der Schnee schmolz.
stecken: Sie steckte die Fahrkarte in den Entwerter.

Die Fahrkarte stak/steckte im Entwerter.
wiegen: Er wog das Gold. Sie wiegte das Kind.

Infinite Verbformen
Der Infinitiv

(1) Gemeinhin wird in Worterblichern oder anderswo bei der Anga-
be eines Verbs der Infinitiv gewahlt:

gelingen, loben, schreiben, sein

(2) Der Infinitiv ist - im Unterschied zu den finiten Verbformen -
nicht nach Person, Numerus, Tempus, Genus des Verbs und Modus
bestimmt und wird gebildet durch Anhéngen von -en (bei -r und -/
ist die Endung nur -n) an den Verbstamm:

lob-en, schreib-en, zitter-n, lichel-n

41




Das Veb

Eine Ausnahme bilden sein und tun.

(3) Man unterscheidet folgende Infinitivformen:
- Infinitiv Présens Aktiv:

loben, gehen
- Infinitiv Perfekt Aktiv:
gelobt haben, gegangen sein
- Infinitiv Futur | AKktiv:
loben werden, gehen werden
- Infinitiv Futur Il Aktiv:
gelobt haben werden, gegangen sein werden
- Infinitiv Prasens werden-Passiv:
gelobt werden
- Infinitiv Perfekt werden-Passiv:
gelobt worden sein
- Infinitiv Présens sein-Passiv:
gelobt sein
- Infinitiv Perfekt sein-Passiv:
gelobt gewesen sein

(4) Zu unterscheiden ist weiterhin zwischen dem einfachen und dem
erweiterten Infinitiv:
- einfacher Infinitiv:

Erwird
Er ol I% kommen.
mit zu:

Das Haus droht einzustiirzen.
Sie scheint zu kommen.

- erweiterter Infinitiv:
Er wird nach Hause kommen.
mit zu:

Er versprach, zu ihr zu kommen.
Sie kommt, um zu telefonieren.
Er hort Radio, anstatt zu arbeiten.
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Der Infinitiv

Besonderheiten des Infinitivs
(1) Der Infinitiv steht normalerweise mit zu. Infinitiv ohne zu steht
bei folgenden Verben:

bleiben: Sie blieb liegen.

lassen: Er ldsst e fahren. Das lasst sich
machen.

werden: Er wird kommen.

modale Hilfsverben:  Er kann/soll/will/muss/darf/mag
kommen.

Verben der sinnlichen
Wahrnehmung: Ich fuhle/sehe/hdre/splre ihn kommen.

Bei den folgenden Verben steht ebenfalls der Infinitiv ohne zu, aber
stets in besonderer Verwendungsweise:

gehen, fahren: Wir gehen schwimmen.
haben: Sie hat gut lachen.

Ich habe mein Auto draufRen stehen.
legen: Sie legt ihr Kind/sich schlafen.
machen: Er macht sie erréten.
schicken: Sie schickt ihr Kind einkaufen.
sein: Sie ist joggen. (gesprochene Sprache)

Wechsel zwischen Infinitiv mit zu und ohne zu:
helfen: Ich helfe ihm das Auto reparieren.

Sie hat ihm geholfen, den Schmerz zu

Uberwinden.
lehren: Sie lehrt ihn Deutsch sprechen.

Sie hat ihn gelehrt, sich zurechtzufinden.
lernen: Hans lernt schwimmen.

Er hat gelernt, andere Meinungen zu

tolerieren.

(2) Bel zusammengesetzten Zeiten kann der Infinitiv voran- oder
nachgestellt werden:

Sie hat zu lligen aufgehort.
Sie hat aufgehdrt zu ltgen.

In der gesprochenen Sprache dominiert eindeutig die Nachstellung.
aber:

Bei einfachem Infinitiv und den modalen Hilfsverben steht der In-
finitiv stetsvoran:

Seist schwimmen gegangen.
Ich habe nicht fliegen kdnnen.
Er hat dort nicht anzurufen brauchen.

(3) Zur Kommasetzung beim Infinitiv gilt, dass beim einfachen In-
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finitiv kein Kommagesetzt wird ; beim erweiterten Infinitiv kann ein
Komma gesetzt werden, um die Gliederung des ganzen Satzes deut-
lich zu machen bzw. um Missversténdnisse auszuschlief3en.

(4) Stehen die Verben: wollen, sollen, miissen, dirfen, kénnen, mogen,
brauchen, fiihren, heifen, horen, lassen, sehen, spliren im Nebensatz
im Perfekt oder Plusquamperfekt, so wird die finite Verbform vor
den Infinitiv gesetzt:

Ich weil3, dass wir sie hatten héren missen.
erweitert: Ich weil3, dass wir se zur Verantwortung hétten ziehen miissen.
Sie freut sich, weil sie die Prufung hat bestehen kénnen.

Anmerkung:
Ohne Infinitiv (modales Hilfsverb as Vollverb) wird natlrlich das
Partizip Il gebraucht:

Er hat das doch nicht gewollt!

Sie hat nach Haus gemusst.
Ich habe sie in Frieden gelassen.

(5) Bei einer Reihevon Verben ist ein Korrelat obligatorisch: es auf-
geben, es aushalten, esjemandem Uberlassen, es tibernehmen, es ver-
tragen, es verantworten; daran denken, sich daran machen; sich dar-
aufbeschrénken, daraufbestehen, daraufverzchten; dazu beisteuern,
dazu beitragen, jemanden dazu bringen, dazu dienen, dazu neigen
Daneben gibt es Félle, bei denen das Verb mit oder ohne Korrelat -
haufig mit Bedeutungsunterschied - verwendet werden kann: (es)
sich angewohnen, jemanden (dazu) einladen, sich (dessen/daran)er-
innern, jemanden (dazu) Uberreden, (es) versprechen, (es) vorziehen
(6) Sétze mit Infinitiven in einem Teilsatz kdnnen mit Konjunktio-
nen verbunden werden:
zu, (an)statt zu, ohne zu, um zu

Sie heilfen deshalb I nfinitivkonstruktionen.

Das Partizip |

(1) Das Partizip | wird durch Anfiigen von -end an den Verbstamm
gebildet:
sing-end, geh-end, schreib-end
Bei Verben mit der Endung -e/n/-ern wird -nd angef igt:
lichel-nd, zoger-nd
(2) Das Partizip | ist unveranderlich, wenn es beim Verb steht:
Ich/Wir begriiBte(n) sie |&chelnd.
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Das Partizip 1/Das Partizip 11

(3) Das Partizip | ist nicht Teil des Pradikats; es ist nicht gekenn-
zeichnet (im Hinblick auf Tempus, Modus usw.). Das Partizip | be-
schreibt das Geschehen als andauernd und unvollendet:

Ich fand sie schlafend.
Die Kinder kamen singendins Zimmer.

(4) Das Partizip | bezieht sich in aller Regel auf das Tempus des
finiten Verbs:

Die bellenden Hunde versetzen siein Panik. (= Die Hunde bellen
jetzt.)

Die bellenden Hunde versetzten siein Panik. (= die Hunde haben
gestern / damals gebellt.)

Diese zeitliche Indifferenz kann allerdings durch Zeitangaben ein-
geschrankt bzw. konkretisiert werden:

die am Abend landende Maschine

Merke:
Nicht normgerecht ist eine Form wie:

* der gestern stattgefunden habende Vortrag

Dagegen werden Strukturen des lateinischen Gerundivums immer
haufiger analog zu Partizip-I-Formen verwendet; sie sind normge-
recht:

ein zu akzeptierender Kompromiss; seine nicht mehr hinzuneh-
mende Faulheit

(5) Feste Verbindungen mit dem Verb missen insgesamt in das Par-
tizip Gbernommen werden:

der weitere Kreise ziehende Fall
(*der ziehende Fall)

Das Partizip Il

Das Partizip |1 wird bei den regelmafdigen Verben durch Anhangen
von -t an den Verbstamm gebildet. Endet der Stamm auf -d/-7 aus,
wird -et angehangt. Bei den unregelmaRigen Verben geschieht das
durch Anhéngen von -en und Verénderung des Stammvokals. Bei
beiden Verbgruppen wird im Regelfall das Préfix ge- vorangestellt:

loben: ge-lob-t |
mieten: ge-miet-et r (regelmaiig)
reden: ge-red-et J




DasVerb

bieten: ge-bot-en |

essen: ge-gess-en ‘

helfen: ge-holf-en + (unregelmafig)
schwimmen: ge-schwomm-en

streiten: ge-stritt-en

Merke:

In der gesprochenen Sprache sind auch Formen wie: gesehn/gefahrn
(statt: gesehen/gefahren) moglich. Unsicherheit besteht bei: ge-
schrieen/geschrien.

Das Partizip || mit ge-

Bei denfolgenden Verben wird das Partizip || mit dem Préfix ge- ge-
bildet:

- alle einfachen Verben, die auf der ersten Silbe betont sind:

bauen, fahren, schlafen, singen

- dlle abgeleiteten Verben, deren erstes Glied (Vorsilbe) betont und
also trennbar ist. Ge- tritt dann zwischen Vorsilbe und Verb:

abschreiben abgeschrieben
einlenken eingelenkt
hinausgehen hinausgegangen
teilnehmen teilgenommen
zuhoren zugehort

zusammenschlagen zusammengeschlagen

Merke:
Handelt es sich dagegen um untrennbare und anfangsbetonte Ver-
ben aus Zusammensetzungen (dies sind nur wenige Félle), steht ge-
voran:

frihstiicken gefrihstiickt
kennzeichnen gekennzeichnet
rechtfertigen gerechtfertigt
weissagen geweissagt
wetteifern gewetteifert

Das Partizip || ohne ge-

(1) Das Partizip 11 ohne das Préfix ge- bilden:

- dle einfachen und prifigierten Verben, die nicht auf der ersten Sil-
be betont sind:

befolgen befolgt
bestellen bestellt
entgehen entgangen
entlaufen entlaufen
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erzéhlen erzahlt

Uiberraschen tiberrascht
vollziehen vollzogen
widersprechen widersprochen
zerschneiden zerschnitten

- alle Verben auf -ieren (und andere Fremdworter):

akzeptieren akzeptiert
demonstrieren demonstriert
posaunen posaunt
prophezeien prophezeit

- ale Zusammensetzungen aus diesen Verben:

einberufen einberufen
einstudieren einstudiert
herumposaunen herumposaunt

Merke:
Schwankend ist der Gebrauch von ge- manchmal bei den Verben mit
der Vorsilbe miss- (es dominiert die Verwendung ohne ge-):

missachten missachtet/seltener: gemissachtet
aber: misstrauen misstraut
misslingen misslungen

(2) Einige Verben haben unterschiedliche Partizipbildung. Es han-
delt gch dabel um Verben, die mit den Vorsilben durch-, hinter-,
Uber-, um-, unter- und wider- beginnen. Wird die erste Silbe betont
und ist das Verb also trennbar, wird das Partizip mit ge- gebildet; ist
die erste Silbe unbetont, entfallt ge-. Wir vergleichen:

durchlaufen: Der Kaffee ist durchgelaufen.
durchtaufen: Wir haben die Strecke in Rekordzeit
durchlaufen.
iibersetzen: Die Fahre hat die Leute iibergesetzt.
iibersetzen: Luther hat die Bibel iibersetzt.
untergraben: Sie hat die Pflanzen untergegraben.
untergraben: Er hat ihr Vertrauen untergraben.
wiederholen: Der Hund hatte den Stock wiedergeholt.
wiederholen: Sie haben die Ubung wiederholt.

Besonder heiten des Partizips||

() WieimKapitel , Hilfsverben" dargestellt, wird in besonderen Fal-
len statt des Partizips Il im Perfekt, Plusquamperfekt und Futur I
der Infinitiv gebraucht. Dies betrifft die modalen Hilfsverben:
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wollen, sollen, missen, dirfen, kdnnen, mégen sowie brauchen + zu
und die Verben:fihlen, heil3en, helfen, horen, lassen, sehen, spiren:

Er hat nicht kommen kénnen.

Wir haben ihn gehen sehen.

Sie hat das Tuch fallen lassen.

Er hattedasnicht zu machen brauchen.

Merke:
Man sieht allerdings auch gelegentlich - zumal bei lassen - Parti-
zip ll:

Er hat seine Absicht fallen gelassen.

Diese Infinitivformen sollten toleriert werden. Anders ist es bei
lehren, lernen, machen. Hier dominiert Partizip I1:

Ich habe ihn schwimmen gelehrt.
Gesternerst hat er siekennengelernt.
Er hat se weinen gemacht.

(2) Partizip Il steht obligatorisch bei der Verwendung von modalen
Hilfsverben as Vollverben:

Das hat er nicht gekonnt.
Sie hat einfach nicht gewollt.
Das hat es nun wirklich nicht gebraucht!

Gleiches gilt, wenn haben am Satzende steht:
Ich erinneremich, ihn nach Haus gelassen zu haben.

(3) Wird werden im Passiv (Perfekt, Plusquamperfekt, Futur Il) ge-
braucht (- S. 106), lautet das Partizip I worden; wird werden als
Vollverb verwendet, hingegen geworden:

Der Fritz ist geschlagen worden.  (Hilfsverb)
Hans ist Beamter geworden. (Vollverb)

Der Gebrauch der Partizipien

(1) Zahlreiche Partizipien kdnnen wie ein Adjektiv verwendet und
entsprechend dekliniert werden:

- dle Partizipien I:

das rollende Hotel; die leuchtenden Berge

- die Partizipien |1 der Verben mit Akkusativergénzung (so genann-
te transitive Verben):

das geschlagene Kind
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Der Gebrauch der Partizipien

- die Partizipien Il jener Verben ohne Ergénzung oder mit Dativ-
bzw. Prapositionalerganzung (so genannte intransitive Verben),
die perfektiv sind und mit sein gebildet werden:

dieverblassteErinnerung; dieausgestandeneGeschichte, der zer-
brochene Tisch

nur mit Ergdnzung:
das Uber die Stral3e gerannte Kind

(2) Nicht wie ein Adjektiv kbnnen gebraucht werden:
- die Partizipien Il der Verben ohne Erganzung oder mit Dativ- bzw.
Prépositionalerganzung, die mit haben gebildet werden:

Der Mann hat gebeichtet.
* der gebeichteteMann
Der Kongress hat stattgefunden.
* der stattgefundene/stattgefunden habende Kongress

- die Partizipien Il der Verben ohne Ergénzung oder mit Dativ- bzw.
Prépositionalergénzung, die nicht perfektiv sind und mit sein ge-
bildet werden:

DerMannwandert.
* der gewanderte Mann

- die Partizipien Il der meisten reflexiven Verben:

Der Mann hat sich gewaschen.
* der sich gewaschene Mann

Die Mé&dchen haben sich getroffen.
* die sich getroffenen Madchen

Anmerkung:

Formen wie ein gelernter Bankkaufmann, ein studierter Lehrer oder
ein gedienter Soldat (analog zu Partizipien von Verben mit Akkusa-
tivobjekt : ein beobachteter Mann) werden in der gesprochenen Spra-
che immer haufiger gebraucht. Sie sind in dieser Textsorte akzepta-
bel, ansonsten allenfalls Sprachmittel der Ironie.

Die Substantivierung der Partizipien
Partizipien, die wie ein Adjektiv gebraucht werden, kénnen sub-
stantiviert werden:

der Fliichtende, die Verlobte, das Gestorbene
sind sie nur Teil des Pradikats, ist dies nicht moglich:
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Er hat gerechnet.
* der Gerechnete

Partizipialgruppen
(1) In Angabesétzen (— S. 416) erscheinen Partizipialgruppen als
Verkirzungen von Konditional sétzen:

Wenn wir voraussetzen, dasswir Erfolg haben, (so) sieht dllesganz
andersaus.
— Vorausgesetzt, wir haben Erfolg, so sieht ales ganz anders aus.

(2) Auch bei Konsekutivsdtzen und anderen Angabesétzen mit Sub-
jektgleichheit in Haupt- und Nebensatz treten Partizipialgruppen als
Verkirzungenauf:

Ich freue mich, dass ich ihn hier gesehen habe.
— Ich freue mich, ihn hier gesehen zu haben.

Trennbare und untrennbare Verben

(1) Neben den einfachen Verben (bauen, singen, fahren) gibt es im
Deutschen zusammengesetzte und abgeleitete Verben. Deren erste
Glieder sind teils untrennbar, teils trennbar:

- untrennbar: entgehen, erzihlen, verfallen
— trennbar: abfahren, ankommen, mitbestimmen, vorlesen

(2) Wahrend bei den untrennbaren Verben im Infinitiv wie bei den
finiten Formen die V orsilbe beim V erbstamm verbleibt (erzahlen, sie
erzahlt), steht dagegen bei den trennbaren Verben in den infiniten
Formen (Infinitiv, Partizip) die Vorsilbe vor dem Verb (abfahren, ab-
fahrend, abgefahren), wéhrend bei den flektierten Formen zu unter-
scheiden ist zwischen:

- Zweitstellung des Verbs: Sie kommtin Berlin an.  (Trennung)

- Erststellung des Verbs: Kommt sie in Berlin an?  (Trennung)

- Endstellung des Verbs: Er weil3, dass sie in Berlin ankommt.
(keine Trennung)

(3) Verben mit Vorsilben (Prafixen) werden im Regelfall durch die
Betonung daraufhin unterschieden, ob sie trennbar oder untrennbar
sind. Wird die Vorsilbe betont, handelt es sich um ein trennbares
Verb; ist die Vorsilbe unbetont, haben wir ein untrennbares Verb.
untrennbar:  bestellen, gelingen, zerschneiden
trennbar: ankommen, fortgehen, zumachen
Partizip I1: bestellt, gelungen, zerschnitten

angekommen, fortgegangen, zugemacht
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Trennbare und untrer_mbare Verbeg :

Untrennbare Vorsilben

(1) Untrennbar sind Verben mit den Vorsilben be-, ent-, er-, ge-, ver-
und zer-: bedienen, beladen, bezahlen, entkommen, entsagen, entzie-
hen, erklaren, ernéhren, erziehen, gebieten, gefallen, getrauen, verach-
ten, verbieten, verzeihen, zerschlagen, zerreden, zerstéren

(2) Untrennbar sind weiterhin Verben mit den teilweise aus anderen
Sprachen (Latein, Franzdsisch) entlehnten Vorsilben: de(s)-, dis-, in-
und re-: deflorieren, demobilisieren, desorganisieren, disambiguieren,
disqualifizieren, indoktrinieren, infiltrieren, reintegrieren, rekonstruie-
ren, remilitarisieren

Merke:

Eine Sonderstellung nimmt die Vorsilbe miss- ein. Bei einigen Ver-
ben ist sie unbetont und aso untrennbar (missachten, misshilligen,
missbrauchen, missdeuten, missfallen, missgliicken, misstrauen), bei
anderen ist Se betont; dennoch ist das Verb untrennbar (missbeha-
gen, missbilden, missverstehen). Allerdings wird hier fast ausschlief3-
lich die Partizip-1I-Form gebraucht. Das Partizip Il lautet: missach-
tet (selten: gemissachter), missbilligt, missbraucht, missdeutet, missfal-
len, missgllckt, misstraut, missbehagt, missverstanden

aber: missgebildet

Gelegentlich im Prateritum: Er missverstandsie. (* Er verstand sie
miss.)

(3) Im eigentlichen Sinne sind die untrennbaren Vorsilben die ech-
ten Préfixe, weil be-, ent-, er-, ge-, ver-, zer-, de(s)-, dis-, in-, miss- und
re- nicht as selbststandige Worter vorkommen. Dagegen sind die
trennbaren Vorsilben unechte Préfixe (Halbpréfixe), weil ab-, an-,
aus-, mit- usw. auch as selbststdndige Worter vorkommen:

ankommen  an der Wand
mitfahren mit der Mutter

Trennbare Vorsilben

(1) Betonte Vorsilben und damit trennbar sind: ab-, an-, auf-, aus-,
bei-, mit-, nach-, vor-, zu- sowie da(r)-, dabei-, daher-, dahin-, daran-,
darauf-, davor-, dazu-, ein-, empor-,fort-, her-, hin-, los-, nieder-, weg-,
weiter- und wieder-: abfahren, anschauen, aufholen, awslaufen, beifu-
gen, mitschreiben, nachsehen, vorlesen, zumachen, darbieten, dabei
sein, daherreden, dahingehen, daransetzen, daraufkommen, davor-
spannen, dazulernen, einlaufen, emporkommen, forttragen, herstellen,
hinlaufen, loswerden, niederkniippeln, wegr&umen, weitermachen, wie-
derkehren

(2) Bei den betonten Vorsilben handelt es sich damit um Prépositio-
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nen (ab-, an-, auf-, aus- usw.) oder um Adverbien mit eigener Bedeu-
tung (hin-, nieder-, weiter- usw.).

Sowohl trennbarewieuntrennbareVorsilben

(2) Einige Vorsilben (neben miss-) treten sowohl ungetrennt as auch
getrennt auf. Dazu gehoren: durch-, hinter-, tber-, um-, unter-, wider-
und wieder-:

Er umfahrt das Hindernis.
ETfahrt das Hindernis um.

(2) Im Allgemeinen gilt die Regel, dass es sich im Falle der betonten
(trennbaren) Vorsilben um die konkrete Bedeutung handelt, im Fal-
le der unbetonten (untrennbaren) Vorsilben um die Ubertragene Be-
deutung. Wir vergleichen:

Der Fahrmann setzt die Menschen Uber. (konkret)

Er Ubersetzt Seneca. (Ubertragen)
Erfahrt trotz der Kontrollen einfach durch.  (konkret)
Er durchfihridle Engpasse. (Ubertragen)
Er 1auft zum Gegner Uber. (konkret)
Er Uberlief die Abwehr des Gegners. (Ubertragen)
Sie grébt den Dlinger unter. (konkret)
Sie untergrabt sein Vertrauen. (Ubertragen)
Ich hole das Geld wieder. (konkret)
Ich wiederholeden Satz. (Ubertragen)
Sie zieht einen Mantel Uber. (konkret)
Sie Uberzieht ihr Konto. (Ubertragen)

Merke:
Héaufig spielen neben der Unterscheidung konkret/Gbertragen
noch syntaktische Unterschiede eine Rolle:

Er igt trotz der Kontrollen einfach durchgefahren.
Er hat alle Engpasse durchfahren.

Besonderheiten
Gelegentlich entspricht die Bedeutung der trennbaren Vorsilbe nicht
der der entsprechenden Préposition oder des Adverbs:

Er loscht die Kerze aus.
aber: Sie kommt ausder Stadt.

Bei hin- und her- weil3 man oft nicht, ob es trennbare Vorsilbe oder
selbststéndiges Wort ist:

Ich ging zu meiner Mutter. Ich ging hin.
Ich fuhr auf die Zugspitze. Ich fuhr hinauf.
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Verben, Substantive, Adjektive, Adverbien ...

Verben, Substantive, Adjektive, Adverbien und Prépositionen

alsVorsilben

(1) Seit In-Kraft-Treten der Reform der deutschen Rechtschreibung

am 1. 8. 1998 gelten fiir diesen friher oft schwierigen, bisweilen ver-

wirrenden Bereich der Getrennt- und Zusammenschreibung klarere

Regeln. Drei Grundprinzipien sind entscheidend:

- Die Getrenntschreibung gilt als Normalfall, die Zusammenschrei-
bung als Ausnahme, die besonders geregelt und erklart wird.

- Die Zusammenschreibung ist an formalgrammatische Kriterien
gebunden wie fehlende Steigerungsmdglichkeit oder Erweiterbar-
keit mit sesroder aber dann gegeben, wenn der erste Wortteil nicht
mehr selbststéndig vorkommt (wehklagen, wettmachen).

- Ist dem Schreibenden nicht klar, ob es sich um eine Zusammen-
schreibung (ein Wort) oder Wortgruppe (zwei Worter) handelt,
bleibt ihm die Freiheit der Entscheidung (Toleranzregel).

(2) Verben, Substantive, Adjektive, Adverbien und Prépositionen
koénnen vor Verben treten und mit diesen untrennbare Zusammen-
setzungen oder trennbare Wortgruppen bilden:

mal¥regeln, schlafwandeln, brustschwimmen, spazieren gehen, ken-
nen lernen, hoch springen, frohlocken, hintergehen, abhanden kom-
men, zuwider handeln, abfahren, umfahren

(3) Verbindungen mit sein werden immer getrennt geschrieben. Im
Einzelnen: da sein, lossein, zufrieden sein, zumute/zu Mute sein usw.

Verb +Verb
Treffen zwei Verben aufeinander, so werden sie grundsétzlich ge-
trennt geschrieben:

kennen lernen, liegen lassen, sitzen bleiben, spazieren gehen

Substantiv + Verb:

Die bisherige Unterscheidung von radfahrenundAutofahrenist auf-
gehoben: grundsétzlich wird die Verbindung von Substantiv und
Verb as trennbare Wortgruppe aufgefasst, das Substantiv wird grof3-
geschrieben. Ausnahmen sindjene Félle, bei denen das vorangestell-
te Substantiv entweder nicht mehr selbststdndig vorkommt oder in
seiner Bedeutung verblasst ist.

Daher: Autofahren, Radfahren, Ski /aufen, Schlitten fahren,
Alarm schlagen, Schlange stehen, Not leiden usw.

Aber: heimkehren, irrefiihren, preisgeben, standhalten,
stattfinden, teilnehmen usw.
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Daneben gibt es jene Fédle untrennbarer Zusammensetzungen, die
nahezu ausschliefdlich im Infinitiv, alenfals noch as Partizip, aber
nicht flektiert gebraucht werden:

bergsteigen, kopfrechnen, notlanden,
Segelfliegen, sonnenbaden, Wettschwimmen usw.

Wenn das Partizip mdglich ig, tritt -ge- zwischen Substantiv und

Verb
notgelandet, hausgehalten, probegelaufen

Adjektiv + Verb
Hier gilt die Regel der Steigerbarkeit bzw. Erweiterbarkeit mit sehr.
Ist das Adjektiv steigerbar bzw. erweiterbar, wird die Wortgruppe
getrennt geschrieben, ansonsten ist es eine untrennbare Zusammen-
setzung:

gut schreiben (weil: besser schreiben),

kurz treten, locker sitzen, schwer nehmen,
zufrieden stellen usw.

Ebenso abgeleitete Adjektive auf -ig, -isch, -lich:

Ubrig bleiben, kritisch denken, freundlich griiRen
Dagegen (weil nicht trennbar): langweilen, liebkosen, vollbringen,
wel ssagen.

Das Kriterium der Steigerbarkeit bzw. Erweiterbarkeit dient dazu zu
differenzieren:

Jrei sprechen (= ohne Manuskript/Zensur sprechen)
freisprechen (= den Gefangenen nicht verurteilen)
grol3schreiben (= sehr grof3e Buchstaben/Lettern benutzen)
grof3schreiben (= mit grofien Anfangsbuchstaben schreiben)

Adverb + Verb
Die Getrenntschreibung gilt bei allen zusammengesetzten Adverbien:

abhanden kommen, abseits stehen, auseinander laufen, auswendig
lernen, Uberhand nehmen, zunichte machen, zuteil werden

Mit sein (vgl. Substantiv) verbundene Wortgruppen werden stets ge-
trennt geschrieben: beisammen sein, vorbei sein. Ebenso das Partizip:
bei sammen gewesen, zuriick gewesen.

Préposition + Verb
Zusammensetzungen mit durch-, hinter-, Uber-, um-, unter- werden
zusammengeschrieben, wenn der Akzent auf der Stammsilbe liegt:
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Vollverben und Hilfsverben

durchbrechen, hintergehen, Ubersetzen,
umgehen, unterschlagen

Wird die Praposition - wie auch andere Partikeln - hingegen zusam-
men mit dem nachfolgenden Verb as Wortgruppe aufgefasst und
liegt der Akzent auf der Partikel, wird in der flektierten Form ge-
trennt geschrieben:

abfahren - er fihrrab, durchkommen - sie kommt durch usw.

Ebenso bei Partikeln wie hinauf-, nieder-, vorher-, wieder-, zuriick-
u a

Beachte: Um die gelegentlich schwierige Unterscheidung von Zu-
sammensetzung und Wortgruppe dem Sprachbenutzer zu erleich-
tern, wurden zahlreiche Variantenschreibungen eingefiihrt, die je-
weils nebeneinander glltig sind:

danksagen - Dank sagen, gewahrleisten - Gewahr leisten, imstan-
de sein - im Sande sein, zumute sein - zu Mute sein, infrage stellen
- in Frage stellen usw.

Eines der Grundprinzipien der Rechtschreibreform, namlich to-
leranter bei der Normfestlegung zu sein, wird hier besonders deut-
lich.

Syntaktische Unterscheidung der Verben

Vollverben und Hilfsver ben

(1) Im Deutschen wird zwischen Vollverben und Hilfsverben unter-
schieden. Vollverben bilden selbststandig die Satzaussage, Hilfsver-
ben werden zur Bildung der Tempora (a), zum Ausdruck der Moda-
litét (b) sowie des Genus des Verbs, des Passivs (c), verwendet:
- Vollverben: lesen, gehen, arbeiten, bauen usw.
- Hilfsverben: (a) haben, sein, werden
(b) wollen, sollen, miissen, dirfen, kénnen, mdgen sowie: brauchen
2u, drohen, pflegen, scheinen
(c) sein, werden
(2) Das Vollverb kann nur Préasens und Préteritum als Tempusfor-
men sowie Konjunktiv | und Il mit eigenen Formen bilden. Fir die
anderen Formen (Perfekt, Plusquamperfekt, Futur | und Il sowie
Konjunktiv I/11 der Vollzugsstufe und der Erwartungsstufe) treten
die Hilfsverben haben, sein und werden zum Partizip Il oder Infini-
tiv desVollverbs hinzu.
(3) Vollverben kommen stetsallein, Hilfsverbenim Regelfall zusam-
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men mit einemVollverb vor. In diesem Fall bildet das Hilfsverb den
finiten (flektierten) Teil des Prédikats, das Vollverb den infiniten

Teil:

Er kommt morgen.
Er will morgen kommen. (Hilfsverb)

(Vollverb)

Das Formensystem der Hilfsverben
Présens Indikativ

haben sein werden
Singular
1. Pers. ich habe bin werde
2. Pers. du hast bist wirst
3. Pers. | er/sieles hat ist wird
Plural |
1. Pers wir haben sind werden
2. Pers. ihr habt sad werdet
3. Pers. se haben sind werden
Prateritum Indikativ
Singular
1 Pers. ich hatte war wurde
2. Pers. du hattest warst wurdest
3. Pers. er/sie/les hatte war wurde
Plural
1. Pers. wir hatten waren wurden
2. Pers. ihr hattet wart wurdet
3. Pas |se hatten waren wurden
Perfekt Indikativ
Singular
1. Pers. ich habe gehabt  bin gewesen bin geworden
2. Pers. du hast gehabt bist gewesen bist geworden
3. Pers. er/sie/les hat gehabt it gewesen ist geworden
Plural
1. Pers. wir haben gehabt sind gewesen sind geworden
2. Pers. ihr habt gehabt said gewesen seid geworden
3. Pers. | sie haben gehabt  sind gewesen sind geworden
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Plusquamperfekt Indikativ

haben sein werden
_Sﬁlgular
1. Pers. ich hatte gehabt ~ war gewesen war geworden
2. Pers. du hattest gehabt warst gewesen warst geworden
3. Pers. er/sieles hatte gehabt  war gewesen war geworden
Plural
1. Pers. wir hatten gehabt warengewesen  waren geworden
2. Pers. ihr hattet gehabt  wart gewesen wart geworden
3. Pers. se hatten gehabt waren gewesen  waren geworden
Futur | Indikativ
_Singular |
1 Pers. | ich werde haben  werde sein werde werden
2. Pers. du wirst haben wirst sein wirst werden
3. Pers. er/sieles wird haben wird sein wird werden
Plural
1. Pers. wir werden haben werden sein werden werden
2. Pers. ihr werdet haben  werdet sein werdet werden
3. Pers. sie werden haben werden sein werden werden
Futur 11 Indikativ (selten gebraucht)
Singular
1. Pers. ich werde gehabt werdegewesen  werde geworden
haben sein sein
2. Pers. du wirst gehabt  wirst gewesen wirst geworden
haben sin sein
3. Pers. er/sieles wird gehabt  wird gewesen wird geworden
haben sein sin
Plural
1 Pers | wir werden gehabt werden gewesen  werden
haben sein geworden sein
2. Pers. ihr werdet gehabt werdet gewesen  werdet
haben sein geworden sein
3. Pers. se werden gehabt werdengewesen  werden
haben sein geworden sein
Imperativ: habe! habt! sei! seid! werde! werdet!
Infinitiv
Perfekt: gehabt haben gewesen sein geworden sein
Partizip: habend/gehabt seiend/gewesen  werdend/gewor-

Anmerkung: habend/seiend werden selten gebraucht.

den (worden)
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Die Vergangenheit mit haben/sein

Die Vergangenheit mit haben
Die Formen von Perfekt oder Plusquamperfekt as Ausdruck vergan-
genen Geschehens werden mit haben gebildet:

- bei Verben, die tblicherweise mit Akkusativobjekt stehen (so ge-
nannte transitive Verben):

Ich habe die Geschichte erzahit.
Sie haben vier Flaschen Wein getrunken.

(Akkusativobjekt fehlt):
Ich habe getrunken.
- bei pseudo-transitiven Verben (nicht passivfihig):
Er hat eine Auszeichnung erhalten.

- bei alen so genannten intransitiven Verben, die den Ablauf eines
Geschehens oder einen Zustand (imperfektive Verben) kennzeich-
nen (mit Ausnahme der Verben der Bewegung):

Ich habe sechs Stunden gearbeitet.
Se hat ganz fest geschlafen.
Sie haben am Bahnhof gewartet.

- bei alen reflexiven Verben:

Sie hat sich geschminkt.
Die Kinder haben sich gewaschen.
Wir haben uns sehr beeilt.

- bei allen reziproken Verben mit Akkusativ:
Die Freunde haben sich (= einander) gestern getroffen.
- bel alen modalen Hilfsverben:

Sie hat die Arbeit machen missen.
Ich habe das nicht gewollt.
Er hat ihn nicht anrufen kdnnen.

- bei alen unpersonlichen Verben (imperfektive wie perfektive):

Letzten Dienstag hat es geschneit. (i)
Es hatte tagelang geregnet. 0]
Dann hatte es schon getagt. (p)
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Die Vergangenheit mit haben/sein

Die Vergangenheit mit sein
Die Formen von Perfekt und Plusquamperfekt als Ausdruck vergan-
genen Geschehens werden mit sein gebildet:

- bel den so genannten intransitiven Verben, die den Abschluss eines
Vorgangs oder einen neuen vollendeten Zustand bezeichnen (per-
fektive Verben):

Er ist angekommen.
Sieist erkrankt.

Merke:

Werden hingegen nicht die Verénderung, der Beginn oder der Ab-
schluss eines Vorgangs, sondern Vorgang oder Zustand selbst be-
zeichnet, steht haben. Wir vergleichen:

Sie haben geschwiegen.

aber: Siesind verstummt. (Ende)
Die Kirche hat gebrannt.

aber: Die Kirche ist abgebrannt. (Ende)
Die Rose hat gebliiht.

aber: Die Roseigt verbluht. (Ende)
Die Rose ist erbliiht. (Beginn)

- bei den Verben der Bewegung, wenn sie eine Ortsverdnderung be-
zeichnen:

Wir sind nach Haus gegangen.
Eristin die Turkei geflogen.
Se sind den Strand entlanggewandert.

aber (keine Ortsverdnderung):
Sie haben die ganze Nacht getanzt.

gegenuber:
Sie sind durch den Saal getanzt.

Merke:
Oberdeutsch ist der Gebrauch von sein bei:

Er istim Bett gelegen.
Sieist an der Tur gestanden.

- bei den Verben seinund bleiben (obwohl intransitiv und imperfek-
tiv):

Er ist vor dem Haus geblieben.
Letztes Jahr binich in Berlin gewesen.
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Das Verb

- bel einigen zusammengesetzten oder abgeleiteten so genannten
transitiven Verben, deren einfaches Verb mit sein steht:

Ich bin diese Aufgabe losgeworden.

Wir sind die Adressenliste von oben bis unten durchgegangen.
Er ist eine schlimme V erbindung eingegangen.

Er ist die ganze Strecke abgewandert.

Haben und sein in der Vergangenheit nebeneinander
Normalerweise steht bei jedem Verb im Perfekt oder Plusquamper-
fekt nur ein Hilfsverb: haben oder sein. Dennoch gibt es eine Anzahl
Verben, bei denen - aus unterschiedlichen Griinden - zabenund sein
nebeneinander gebraucht werden kdnnen. Diese Griinde sind:

- Einerseits wird der Verlauf betont (imperfektiv: haben), anderer-
seits die Vollendung, also das Ergebnis der Handlung (perfektiv:
sein). Wir vergleichen:

Wir haben flinfzig Minuten geschwommen. (Verlauf)
Er istum die Insdl geschwommen. (Ergebnis)

Merke:
Im Sprachgebrauch hat sich die Vergangenheit mit sein durchge-
setzt.

- Es handelt sich um Unterschiede der Valenz oder anders: so ge-
nannte intransitive Verben werden mit sein gebildet (und haben im
Regelfall eine Erganzung weniger bei sich), so genannte transitive
Verben hingegen mit haben. Im letzten Fall (,, Transitivitdt™) wird
die Tatigkeit des Subjekts betont, im ersten Fal (., Intransitivitat™)
der Vorgang as solcher. Wir vergleichen:

Er hat das Flugzeug nach Ankara geflogen.  (,transitiv")

Er ist nach Ankara geflogen. (yintransitiv")
ebenso: Die Sonne %ardas Eis geschmolzen.

Das Eis ist geschmolzen.

Er hat das Boot gesegelt.

Er ist nach Korsika gesegelt.

Der Arzt hat die Wunde geheilt.

Die Wunde ist geheilt.

Sie hat das Auto gefahren.

Sie ist mit dem Auto gefahren.

Ich habe meinen Nachbarn mit dem Ful? getreten.

Seistin einen Misthaufen getreten.

Wir haben die Blite abgebrochen.

Die Blite ist abgebrochen.

ebenso: biegen, irren, schiitteln, sprengen, spritzen, stof3en, trocknen, ziehen
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Die modalen Hilfsverben

Das Formensystem der modalen Hilfsverben

Prasens Indikativ

wollen sollen miissen
Singular
1. Pers. ich will soll muss
2. Pers. du willst sollst musst
3. Pers. er/sieles will soll muss
Plural
1. Pers. wir wollen sollen muissen
2. Pers. ihr wollt sollt muisst
3. Pers. sie wollen sollen miissen
Préteritum Indikativ -
Singular
1. Pers. ich wollte sollte musste
2. Pers. du wolltest solltest musstest
3. Pers. er/sieles wollte sollte musste
Plural
1. Pers. wir wollten sollten mussten
2. Pers. ihr wolltet solltet musstet
3. Pers. sie wollten sollten mussten
Perfekt Indikativ
Singular
1. Pers. ich habe gewollt  habe gesollt habe gemusst
2. Pers. du hast gewollt hast gesollt hast gemusst
3. Pers. er/sie/es hat gewollt hat gesollt hat gemusst
Plural
1. Pers. wir haben gewollt haben gesollt haben gemusst
2. Pers. ihr habt gewollt  habt gesollt habt gemusst
3. Pers. sie haben gewollt haben gesollt haben gemusst
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Plusquamperfekt Indikativ

wollen sollen miissen
Singular ‘
1 Pers. ich hatte gewollt  hatte gesollt hatte gemusst
2.Pers. | du hattest gewollt hattest gesollt ~ hattest gemusst
3. Pers. | er/sie/es hatte gewollt hatte gesollt hatte gemusst
Plural '
1. Pers. wir hatten gewollt hatten gesollt hatten gemusst
2. Pers. | ihr hattet gewollt hattet gesollt hattet gemusst
3. Pas | de hatten gewollt hatten gesollt hatten gemusst
S Futur | Indikativ
Singular
1. Pers. ich werde wollen  werde sollen werde miissen
2. Pers. du wirst wollen  wirst sollen wirst miissen
3. Pers. er/sie/es wird wollen wird sollen wird missen
Plural
1 Pers. wir werden wollen werden sollen werden miissen
2. Pers. ihr werdet wollen werdet sollen werdet miissen
3. Pers. se werden wollen werden sollen werden miissen
Infinitiv |
Perfekt: gewollt haben gesollt haben gemusst haben
PartizipIT:| gewollt gesollt gemusst

Prasens Indikativ
o _ ~__ dirfen _koénnen __mdgen
Singular
1. Pers. ich darf kann mag
2. Pers: du darfst kannst magst
3. Pers. er/sieles darf kann mag
Plural
1 Pers. wir diirfen koénnen mogen
2. Pers. ihr diirft konnt mogt
3. Pers. sie diurfen kénnen mogen
Préteritum Indikativ e

Singular
1. Pers. ich durfte konnte mochte
2. Pers. du durftest konntest mochtest
3. Pers. er/sieles durfte konnte mochte
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Die modalen Hilfsverben

dirfen konnen mdgen
Plural
1. Pers. wir durften konnten mochten
2. Pers. ihr durftet konntet mochtet
3.Pers. | sie durften konnten mochten
Perfekt Indikativ
Singular
1. Pers. ich habe gedurft  habe gekonnt habe gemocht
2. Pers. du hast gedurft  hast gekonnt hast gemocht
3. Pers. er/sie/les hat gedurft hat gekonnt hat gemocht
Plural
1 Pers. wir haben gedurft haben gekonnt haben gemocht
2. Pers. ihr habt gedurft  habt gekonnt habt gemocht
3. Pers. se haben gedurft haben gekonnt haben gemocht
Plusquamperfekt Indikativ
Singular
1. Pers. ich hatte gedurft  hatte gekonnt hatte gemocht
2. Pers. du hattest gedurft hattest gekonnt  hattest gemocht
3. Pers. er/sieles hatte gedurft  hatte gekonnt hatte gemocht
Plural
1. Pers. wir hatten gedurft hatten gekonnt ~ hatten gemocht
2. Pers. ihr hattet gedurft  hattet gekonnt hattet gemocht
3. Pers. sie hatten gedurft hatten gekonnt  hatten gemocht
Futur | Indikativ
Singular
1 Pers. ich werde durfen  werde kdnnen werde mégen
2. Pers. du wirst dirfen  wirst kénnen wirst mogen
3. Pers. er/sie/es wird durfen  wird kdnnen wird mogen
Plural
1 Pers. wir werden dirfen werden kénnen  werden mdgen
2. Pers. ihr werdet dirfen werdet kdnnen werdet mdgen
3. Pers. se werden dirfen werden kdnnen  werden mdgen
Infinitiv
Perfekt: gedurft haben gekonnt haben gemocht haben
Partizip I1: gedurft gekonnt gemocht
Anmerkung:

Partizip | und Futur Il sind
ungebrauchlich. Der Konjunktiv Il

bei den modalen Hilfsverben
von mdgen lautet: ich mdchte usw.
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Der Gebrauch der Hilfsverben
und modalen Hilfsverben

(1) Die Hilfsverben haben, sein und werden dienen zur Bildung der

Tempora:

- Haben/seinin ihren Présens- und Préteritumsformen + Partizip |1
des jeweiligen Verbs bilden Perfekt und Plusquamperfekt. Parti-
zip Il und Infinitiv von haben und sein bilden Infinitiv Perfekt:

ich habe/hatte gefragt; gefragt haben
ich bin/war gegangen; gegangen sein

- Unter bestimmten Gebrauchsbedingungen - vor dlem in der ge-
sprochenen Sprache - weist die Form des Perfekts nicht auf Ver-
gangenes, sondern auf Zukinftiges hin (- S. 101):

Morgen ist er in Tokio angekommen.

- Sein bildet dartiber hinaus mit dem Partizip |1 desjeweiligen Verbs
bei passivfahigen Verben das sein-Passiv (,,Zustandspassiv®):

Die Post ist getffnet.

- Werden dient mit dem Infinitiv des jeweiligen Verbs zur Bildung
von Futur |, mit dem Infinitiv Perfekt zur Bildung von Futur I1:

Wir werden schlafen.
Er wird Ende November seine Arbeit beendet haben.

- Haufig driickt die werden + Infinitiv-Struktur nicht Zukinftiges,
sondern eine Vermutung aus (- S. 329):

Er wird wohl scheitern.

- Werden ds Hilfsverb wird weiterhin zusammen mit dem Parti-
zip 11 desjeweiligen Verbs gebraucht zur Bildung des werden-Pas-
sivs (,,Vorgangspassiv®):

Siewird zur Rechenschaft gezogen.
Das Haus ist eingeweiht worden.

(2) Die modalen Hilfsverben wollen, sollen, missen, dirfen, kénnen,
mogen werden zum Ausdruck der Modalitét (- S. 137) gebraucht.
Sievariieren die Aussage des Satzes. Wir vergleichen:

Er will Rad fahren. Er soll Rad fahren.
Er muss Rad fahren. Er darf Rad fahren.
Er kann Rad fahren.
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_Der Gebrauch der Hilfsverben L_m(_j rfodal en Hilfsverbe_n

(3) Vor allem in der gesprochenen Sprache wird haufig der Infinitiv
des Verbs weggelassen und ein elliptischer Satz gebildet:

Er will. Sie darf. Wir miissen.

Besonderheiten des Gebrauchs der Hilfsverben und modalen
Hilfsverben

(1) Bei den Hilfsverben sein und haben steht der Infinitiv mit zu
(mit unterschiedlicher Bedeutung), beim Hilfsverb werden sowie
bei alen modalen Hilfsverben (wollen, sollen, miissen, dirfen, kén-
nen, mégen) steht der Infinitiv ohne zu:

Er hat noch drei Priif